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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. | 
Berlin, 8. Auguſt. Von der im Reiche juſtiz⸗ 
amt und im kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amte bearbeiteten 
Kriminalſtatiſtik für das Jahr 1882, deren 
erfter Theil im vorigen Winter erſchien und damals 
in der Preſſe eingehend beſprochen wunde, iſt jetzt auch 
der zweite Theil fertig geſtellt worden. Derſelbe um- 
faßt die im Jahre 1882 rechtskräftig erledigten 
Strafſachen wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
Reichsgeſetze nach dem Ort der That, der Zeit der 
That, ſowie nach Heimath, Wohnort und perſönlichen 
Berpältuifien der Abgeurthellten; nebſt Erläuterungen 
zu den Ueberfihten. In dem im Reichs juſtizamt be⸗ 
arbeiteten Erläuterungen zur irſten Ulberſicht, welche 
de Verbrechen und Vergehen nach dem Sitze des er- 
kennenden Gerichts gruppirt, wird hervorgehoben, daß 
die vorliegende Statiſtik nicht alle ſtrafbaren Hand 
lungen zum Gegenſtand hat, bezüglich deren im Jahre 
1882 ein Strafverfahren ſtattgefunden hat. Ausge 
ſchloſſen blieben alle ſtrafbaren Handlungen, über 
welche nicht von den ordentlichea Gerichten entſchleden 
worden iſt, alle Ucbertretungen, d. h. die nur mit 
Haft oder Geldſtrafe bis zu 150 M. bedrohten Hand⸗ 
lungen, die Verbrechen und Vergehen gegen Laa des 
geſetze und die Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrif⸗ 
ten über die Erhebung öffentlicher Abgaben und Ge ⸗ 
fälle, Danach find in der vorliegenden Kriminalſta⸗ 
tifif nur ungefähr 20 PCt. aller durch die ordent⸗ 
lichen Gerichte entſchledenen Straffälle beruckſichtigt 
worden. Es iſt jedoch zu beachten, daß in dieſem 
Bruchtheile alle diejenigen Strafthaten, welche ein be 
ſonderes Interefje bitten, enthalten find. Aus dleſem 
Abſch nitt der Erläuterungen heben wir vorläufig nur 
den Nachwels hervor, daß der quantitative Schwer⸗ 


9 tte. 
in den verhältniß⸗ 


brechen, welches eine größere Zahl von Handlungen 
au fwiiſt, der ſchwere Diebſtahl, erreicht nur 3 ½ pet. 
aller ſtrafbaren Handlungen. Von allen Verbrechen 
und Vergehen gegen Reicheg ſetze waren 13,4 pCt. 
gegen Staat, Religion und offentliche Ordnung, 28,8 
pCt. gegen die Peiſon, 56,6 gegen das Vermögen 
gerichtet. Der Reſt mit 1,2 pCt. emifällt auf die 
Verbrechen und Vergeben im Amte. Die Delikte ge- 
gen das Vermögen machen ſonach über die Hälfte aller 
ſtrafbaren Handlungen aus. 

Die im ſtatiſtiſchen Amte bearbelteten Erläute⸗ 
rungen zu den übrigen Ueberſichten verbreiten ſich über 
den Ort der That, die Zeit der That und die per⸗ 
Vönlichen Berhältniffe der Abgeurtheilten. Aus dieſen 
heben wir zunächſt hervor, daß die Erläuterungen auf 
die früher ſchon beſprochene Beobachtung zurückkommen, 
daß bezüglich der Zahl der Verbrechen und Vergehen 
die ungünſugſten Zahlen auf den Oſten des Reiches 
fallen, und zwar auf die Provinzen Preußen und 
Poſen, den Meglerungsbezerk Oppeln, die Bezirke 
Brrslau und Köslin; die günstigsten Verhältnüß⸗ 
zahlen finden ſich im Norden (Mecklenburg) und Nord- 
weten und in Hohenzollern. Bromberg welſt z. B. 
ſaſt fünf Mal jo viel Berurtheilte auf als Schaum 
burg-Pippe. Es iſt jedoch dabel zu beachten, was 
ſchon in den oben erwähnten Erläuterungen zu der 
erſten Uebersicht ausgeführt iſt, daß bezüglich der An- 


wendung der einzelnen Strafarten und Straſſtufen 


in des einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken offenbar 
Berſchiedenheiten obwalten, welche nicht lediglich durch 
dir örtliche Berſchiedenheit objektio erkennbarer Umſtände 
Ad erklären laſſen, welche vielmehr auf eine verſchle⸗ 
dent Handhabung des Gejepes bri Ausmeſſung der 
Strafe ſeitens der Gerichte zurückgeführt werden 
müſſen. 

— Der Miniſtier von Goßler hat dem An⸗ 
drängen der kon ſervatlv-orthodorrn Reaktion, welche 
ſchon lange behauptete, daß in der Vollsſchule zu 
wenig Religions Unterricht eitheilt werde, ein Zuge“ 
ſtändniß gemacht. Einer längeren Mitthellung in der 
„Nordd. Allgem. Zig.“ entnehmen wir das Fol- 
gende: 

Die Vorſchriften über den Religions - Unterricht 
der Bolksſchule in Nr. 13, 15 bis 21 der (Fall' 
ſchen) aligemeinen Verfügung vom 15. Oktober 1872 
find neuerdings in Folge mannigfacher ſeitens der 
Schulderwaltungs Behörden wie kirchlicher Kreiſe er⸗ 
folgter Erörterungen und daran geknüpfter Wunſche 
zum Gegenſtand eingehender Prüfung im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medtzinal Angeleg n ⸗ 
heiten gemacht worden. Beſonders ſind dabei die Be⸗ 

von nur fünf wöchentlichen Lehrſtunden 
für den Religions Unterricht der einklaſſigen Volks⸗ 
ſchult (Rr 13), von der Begrenzung des Lehrſloffes 
aue dem lutheriſchen Katechismus (Nr. 19) und von 


der Behandlung der Perikopen (Mr. 18) einer erneu- 
ten Prüfung unterzogen und auf Grund derſelben un⸗ 
term 24. Juli eine Verfügung an die Provinzial 
Schulkollegien bezw. königlichen Regierungen eilafjen 
worden. In dieſer Verfügung wird zunächſt betreffs 
der Behandlung der Berilopen ausgeführt, daß die 
Forderung geſtellt worden ſei, daß die ſämmtlichen oder 
doch wenigſtens die evangeliſchen Perikopen wieder in 
der Schule memorirt werden. Auf der anderen Seite 
ſei dagegen hervorgehoben worden, daß die Werth⸗ 
ſchätzung der Perikopen, ſowie ihr lirchlicher Gebrauch 
bei den einzelnen Kirchen -Gemeinſchaften und ſelbſt in- 
nerhalb der evangeliſchen Landeskirche in den einzelnen 
Synoden ein zu verſchiedener ſei, als daß ſich eine 
Vorſchrift rechtfertigen könne, welche ihnen einen ſo 
weitgehenden Vorzug vor den übrigen Abſchnitten der 
heiligen Schrift gebe. Demgemäß hat auch der Kul- 
tueminiſter ſeinerſeits davon Abſtand genommen, in 
dieſer Beziehung anderweitige Verfügung zu treffen. — 
Gegenüber der Beſtimmung von nur fünf wöchent⸗ 
lichen Religions-Stunden in dem Lehrplane der eln ⸗ 
klaſſigen Volkeſchule ſei der Einwand erhoben wor- 
den, daß es dadurch unmöglich würde, die Lehn ſtun 
den an jedem Tage mit Religlons-⸗Unterricht zu be⸗ 
ginnen. Um dies zu ermöglichen, ſei wiederholt em⸗ 
pfohlen worden, eine Theilung von ein oder zwei 
wöchentlichen Religlonsſtunden in Halbſtunden tintre⸗ 
ten zu laſſen und auf dieſen Weg wird auch jetzt 
wieder hingewieſen. Was aber den Einwand anbetrifft, 
daß die erhöhten Anforderungen, welche die allgemtine 
Verfügung vom 15. Oktober 1872 an den Reli- 
gionsunterricht der Schule, naminilich bezüglich der 
heiligen Geſchichte und der Schriftkenntniß ſtellt, eine 
Verminderung der Stundenzahl für den Religions- 
unterricht nicht rechtfertigen, ſo ſei ſchon wiederholt 
von ſachverſtändiger Seite vorgeſchlagen worden, eine 
der Lehrſtunden, welche die Mittel- und die Oberflufe 
in der Mutterſprache empfangen, auf Bibelleſen zu 
verwenden. Dieſem Vorſchlage iſt durch Verfügung 
vom 3. April 1873 für ſämmiliche tvangeliſche 
Volksſchulen der Provinz Hannover Folge gegeben 
worden. Nach den bezüglich dieſer Anordnung dort 
gemachten Erfahrungen trägt der Kultusmi aiſter kein 
Bedenken, ſie auf die ganze Monarchie auszudehnen 
und die königlichen Provinzlal⸗Schulkollegien ꝛc. zu 
den betreffenden Anordnungen zu ermächtigen. — 


Sonnabend, den 9. Auguſt 1884. 


„Man wollte glauben machen, daß Preußen an- 
geſichts der fo korrikten und jo klaren Haltung des 
römischen Hofes mit dem Gedanken umgehe, nament- 
lich in der Kopitalfenge der Erziehung des Klerus, 
die „Mißlichkeit“ eines Einvernehmens mit dem h. 
Stuhl zu umgehen und dieſe Frage auf Umwegen 
(voies obliques) zu löſen, indem es die Kirche vor 
die vollendete Thatſache einer proviſorlſchen und in⸗ 
terimiſtiſchen Löſung ſtellt. Dieſe Senſationsnachrich 
ten haben bei den Einen leidenſchaſtliche Freude, bei 
den Anderen Furcht wachgerufen. Man kann dieſe 
Freude nicht theilen und dieſe Aengſtlichkrit nicht be ⸗ 
greifen. Z veifellos — ſagen wir es ſofort heraus 
— ſucht ja eine Gruppe von aufgeklärten und auf- 
richtigen Proteſtanten dem Kirchenkonflikte ohne ein 
vorher zehendes Uebereinkommen mit Rom ein Ziel zu 
ſitzen. Es giebt ſegar ſehr rechtlich geſinnte und 
hochbefähigte Köpfe, welche, noch befangen in den 
Banden der alten proteſtantiſchen Tradition, dem 
Staate die Kontrolle und die Hoheilsrechte über die 
Organisation und die äußere Vitalität der Kirche, ſo 
wohl der diſſidentiſchen als auch der kathsliſchen, zu · 
ſprechen. Man braucht nur die Werke der Herten 
Geffcken und Baumſtark zu leſen und die doktrinäre 
Entwicklung der fonfervativen Schule zu fludiren, de⸗ 
ren brillante ſter und geſchickteſter Chef Herr v. Goßler 
iſt, und man findet auf dem Grunde ihres dogmati⸗ 
ſchen Syſtems ſtets dieſen Begriff von den Beziehun- 
gen zwiſchen Kirche und Staat. Laut dieſer Hypo⸗ 
theſe iſt es der Staat allein, der die Jurlsdiktion der 
Kirche regelt, und der die Grenzen zwiſchen beiden 
Gewalten zieht; laut dieſer Hypotheſe iſt eine lokale 
Transaltion mit dem Papſtthum als tin Verrath an 
den Rechten der Regitrung zu betrachten. Man kann 
ihnen keinen Haß gegen den Katholizismus zum Vor⸗ 
wurf machen; fie find auftichtig. Voll der beſten 
Abſichten trachten fie nach der defialtlven Beruhigung 
des Kulturkampfes. Aber in ihrem veralteten und 
ſterilen Doktrisarismus erkennen ſie es nicht, daß dem 
Staat das ausſchließliche Richt zur Liquidatton der 
durch die Malgeſetze geſchaffenen religlöſen Lage geben 
jo viel heißt, als die Kirche in eine Vaſallenſtellung 
bringen, welche der Braut Chriſti unwürdig iſt. Herr 
v. Goßler hat dieſe gefahrvolle Anſicht offen in ſei⸗ 
nen dentwürdigen Reden ausgedrückt. Das dit alſo 
die dokninale Theſe, das find die Pläne und Wünſche. 


Was drittens die Bedenken anbetrifft, welche gegen Das iſt auch die wirkliche Lage und die politiſche 


die Vorſchrift der Nr. 19 der ollzemeinen Verfügung 
dom 15. Oktober 1872 bezüglich des Lehrſtoffs für 
die Einführung der Kinder in das Belenntuniß der 
Kirche erhoben worden find, jo führt der Miniſter 
aus, daß dieſelben zum großen Theile auf Mißser- 
ſtändniß beruhen. Denn bei der Vorſchrift, daß, 
wo nicht beſondere Verhältniſſe eine Aenderung 
nöthig machen, nur die drei erſten Haupiſtücke 
des evangeliſchen Katechismus in das Penſum der 
Volksſchule fallen, habe nur die Abſicht beſtanden, das 
Maß von Kenntniſſen zu bezeichnen, welches unbedingt 
zu erreichen ſei. Die eigentliche Entſcheldung über 
den Umfang des Unterrichts im Katechismus jei erſt 
bel Aufſtellung des Speziallehrplanes der einzelnen 
Schult zu treffen. „Wenn in dieſer Beziehung die 
ſchon ziemlich weitgehende Forderung geſtellt worden 
it, daß jedes Schulkind da, wo der lutheriſche Kate ⸗ 
chismus eingeführt if}, kei ſeinem Uebergange in den 
Konſtrmatlons - Unterricht wenigſtens die drei erſten 
Hauptſtücke inne haben müſſe, jo hat dle Abſicht fern 
geltgen, den Gebrauch des kleinen lutheriſchen Kate 
chie mus in ſeinem Geltungsbereiche zu beſchränken, die 
in Nr. 15 der allgemeinen Berfügung vom 15. Ok 
tober 1872 ausdrücklich geforderte Einführung der 
Kinder in das Bekenntniß ihrer Kirche zu verkümmern 
oder gar an Stelle des konfeſſtontllen Religions Un- 
terrichts tine allgemeine chriſtliche Unterweifung zu 
ſehen.“ Es ergebe ſich dies ſchon aus der Thatſacht, 
daß bald nach Erlaß jener Verfügung durch die Er⸗ 
laſſe vom 3, und 7. April 1873 für zwel Provin- 
zen die Aufnahme der beiden Ichten Hauptſtücke in 
den Lehrplan ſäwmtlicher Volkeſchulen ausdrücklich ge 
ſtattet worden iſt. Gleichwohl erläutert der Mimſter, 
um Mißderſtändniſſen vorzubeugen, jene Vorſchrift da 
hin, „daß üderall da, wo es die Verpältnifie der 
Schule ermöglichen, den Kindern ein Wort- und 
Sach verſländniß der ſämmtlichen Haup ſtücke des klet⸗ 
nen lutheriſchen Katechismus zu geben, dieſer voll 
fündig in den Lehrplan der Schule aufgenommen 
werde.“ 


Seite der Sache. Mögen die Intentionen dieſer 
Gruppe von hervorragenderen Geiſtern auch ſein, wie 
fie wollen, jo kann doch auf der Baſis dieſer eng⸗ 
herzigen Theorie der Friede niemals ge⸗ 
ſchloſſen werden. Dleſer Art der religiöien Re⸗ 
organſation in Preußen ſtehen die Geſchichte, die di⸗ 
plomatiſchen Traditionen und die von Gott gegebene 
Verfaſſung der Kirche in gleichem Grade im Wege. 
Ieder kirchliche Konflikt ſio det ſeine Erledigung nur 
in einer Verſtändigung zwiſchen den zwei 
Mächten, deren Imterefjen im Spiele ſtehen. Weder 
haben die iſolitten Biſchöfe, noch die politiſchen Par⸗ 
teien das Mandat, eine ſchwebende Frage ohne die 
Autoriſation des h. Stuhles zu löſen. Die regelnde 
und kontrahlrende Macht iſt Rom; die Probleme müj- 
ſen nolhwendigerweiſe mit dem Papſt verhandelt wer⸗ 
den. Das Gegentheil behaupten oder verwirklichen, 
heißt das traditionelle kirchliche und polltiſche Recht über 
den Haufen werfen, den Kampf, die Rivalttät und die 
Entzwelung der beiden Gewalten nähren, kurz die Aus⸗ 
schließung ter einen in einer Debatte verlangen, wo ihre 
Rechte, ihre Intereſſen, ihre Höhere Autorität engagtst find, 
Das iſt die cheine Mauer, an welcher alle Gegner 
eines Einvernehmens zwiſchen den kontrahirenden Par⸗ 
teien zerſchellen. Fürſt Bismarck hat als realiſtiſches 
und diplomat ſches Genie dieſe Nothwendigkelt begrif⸗ 
fen. Mehrere ſeiner Akten zeigen, daß er die höhere 
Seite der kirchen politiſchen Frage erfaßt hat. Hat er 
nicht die preußiſche Geſandtſchoft beim b. Stuhle wie 
der hergeſtelt? Sucht er nicht täglich dem Papſte 
Konzeſſionen zu entwinden? Hat er nicht auf öffent 
licher Tribüne erklärt, daß der Papſt der legitime 
Obere der preußiſchen Katholiken iſt? Das iſt ein 
Viertienſt des Reichskanzlers und wir hoffen, daß er 
nicht auf den gefahrvollen Weg zurügkehren wird, 
auf den auftichtige, aber in Borurthellen befar gene 
Broteftanten ihn Uinweiſen. In der Diplomatie wie 
in der Politik liegt das Heil nicht im Iprorien, ſon⸗ 
dern in der ausgedehnten und intelligenten Annahme 
der hiſtoriſchen Rralitäten, denen man gegenüber ſteht. 


— Die „Gamania“ druckt ohne jede eigene Der Kulturkampf iſt in den Giiſtern und in der öf⸗ 


Bemerkung folgenden Artikel aus der neueſten Num- fentlichen Meinung todt. 


Von den Höhen der Ge⸗ 


mer des päpſtlichen „Moniteur de Rome“ über „die ſellſchaft, wie aus dem Gewiſſen der Volksmaſſen er⸗ 
religidje Lage in Preußen“ in der Ueberſetzung ab: hebt ſich derſelbe Ruf, welcher den Irieden der Ser- 


len und die ſoziale Ruhe verlangt. In dieſer höch⸗ 
ſten Kriſis, wo in der öffentlichen Meinung eine 
Wandlung vor ſich geht, kann eine Regierung nicht 


daran denken, aus den Schluchten des Kulturkampfes 


durch Hinterthüren herauszukommen, ſtatt den könig⸗ 
chen Weg der ſreimüthigen und fruchtreichen Wieder⸗ 
verföhnung zu wählen. Der Kulturkampf iſt zum 
Leichnam geworden; man wird eine gute Art und 
Weiſe, ihn definitiv zu begraden, finden. Sonſt gibt 
es feine wahre Löſung.“ 

Der Paſſus des päpſtlichen Blattes zon den 
„iſolirten Biſchöfen“ giebt zu denken. Er erinnert 
daran, daß der „Weſtfäl. Merk.“ nech geſtern aus⸗ 
plauderte, es „liegen Anzeichen vor, daß das Beſtre⸗ 
ben, den einen Biſchof vom anderen zu iſoliren und 
ihn durch Künſte aller Art auf einen Weg zu leiten, 
auf welchen ihm ſeine übrigen Amte brüder nicht fol⸗ 
gen können, bis in die letzten Tage hinein fortgeſetzt 
worden iſt“. Da man, wit aus dem Artikel des 
„Moniteur“ deutlich genug hervorgeht, in Rom Kunde 
von dieſen Anſchlägen erhalten hat, wird man auch 
Mittel und Wege gefunden haben, ihnen zu begeg⸗ 
nen, und es iſt begreiflich, wenn der „Weſtfäl. 
Merkur triumphirt: „Das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, welches alle Biſchöfe beſeele, habe geſiegt.“ 

— Dir Reichskanzler Fürſt Bismarck ſoll ſich 
in energiſcher Weiſe der Geeſtemünder Firma „Ra⸗ 
bien“ angenommen haben, deren Proviantkutter be- 
kanntlich von engliſchen Fſchern ausgeraubt worden 
iſt. Der leitende Staatsmann ſoll nicht nur eine 
ernſte Mahnung nach London haben abgehen laſſen, 
ſondern auch, dem „D. T.“ zufolge, eine direkte 
Weijung an die kaiſerliche Admiralität erihellt haben, 
in Folge deren die letztere das Wilhelmshavener Sta- 
tionskommando angewieſen bat, ſchleunige maritime 
Maßregeln zur weiteren Verfolgung der Angelegenbeit 
zu ergreifen, 6 

— Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Altona 
berichtet: 

Die Bataillons muſik ſoll dem Vernebmen noch 
in Folge königlicher Kabinetsordre in dem Falle künf⸗ 
tig nicht mehr beſtehen, wenn ein ganzes Regiment 
ungetheilt und in einer Stadt garniſontrt; dagegen 
iſt ein ſolch's Muſtkkorps ferner zu geſtatten, wenn 
ein Regiment getrennt iſt und bataillonsweiſe ſich auf 
verſchiedene Orte vertheilt; jedoch iſt nur bei dem 
Bataillon die Haltung einer Maſtk zuläſſig, welches 
der Regimentekapelle entbehrt und in dieſem Falle 
auch nur dann, wenn die Koſten für das Muſiklorps 
vom betreffenden Bataillon ſelbſt beſtritten werden. 
Selbſtredend bleibt das Trommler und Pfeifttkorps 
beſtehen. In Folge der Allerhöchſten Beſtimmung iſt 
die Batalllonsmuſik bei unſerer Garniſon bereits auf⸗ 
gehoben worden. 

— Der Geheime Ober-Regierungsrath und vor⸗ 
tragende Rath im Miniſlertum der öffentlichen Arbei⸗ 
ten Dr. Jur. Froclich iſt geſtern Nachmittag im 50. 
Lebensjahre nach ſchwerem Lelden geſtorben. Eine her⸗ 
vorragende Keaft iſt mit dieſem allzufrühen Heim ⸗ 
gange dem Dienfle des Staates entzogen. Dr. Froe⸗ 
lich gehörte zu dem Kriiſe von Männern, die bei den 
ſchwierigen Aufgaben, welche die Verſtaatlichung der 
Eisenbahnen mit ſich brachte, ſich in hohem Grade 
aus grze ichntt haben. 3 

— Die erſte Beivatmiltheilung aus Petersburg 
ſelbſt über die Ausweiſungen ruſſiſcher Unterthanen 
aus Berlin giht der „B. 3.“ beute telegrappi ch auf 
direktem Wege zu, bat jomit unbeay ſtandet die ruffle 
ſchen Telegeophenlinien paſſirt. Das B lvat⸗Teleg amm 
lautet: „Die deulſche „Petereb. Ztg.“ meldet auf 
Brund guter Informationen, in bleſigen Regierunge⸗ 
kreiſea bertſche die Anſicht, daß die Berliner Auewei⸗ 
ſunge maßregeln auch Unterthanen anderer Staaten 
treffen werden; möglich jet ſogar, daß die übrigen 
Staaten in gleicher Welſe verfahren werden, um auf 
Grund der beſtehenden Giſetze gemeinſam gigen un⸗ 
ſichere Elementt vorzugehen“. 

— Stellmacher, der geſtern in Wien bingerich⸗ 
tete Raubmörder, wird von den Anarchiſten und vor⸗ 
geſchrittenen „Sozialiſten“ als „Mär yrir“ gefeiert, 
So tief iſt dieſe „Partei“ alſo bereits geſunken) daß 
Einbrecher, Raub geſindel aller Art als ihre Größen 
geſelert werden. Es giebt immer noch Leute, welche 
bei jedem Anlaß für die Anarchiſten entſchuldigen de 


Worte haben und über Diejenigen herfallen, die dieſer 


Bande, von welcher Stellmacher und Kammerer typijche 
Exemplare find, verurtheilen. Solchen Prolektoren 
ſei nachfolgender Aufruf empfohlen, welchen die in⸗ 
ternationale Arbeiter Aſſoztation ſoeben „an alle Ge⸗ 
noſſen“ in Betreff des Hermann Stellmacher erlaſſen 
bat, der wie ein wüthendes Thier in Straßburg, in 


* 


Stuttgart, in Wien eine Reihe von Perſonen hin⸗ wenn auch geringen Rangerhöhung doch immerhin die 


ſchlachttte und ſelbſt das unſchuldige Leben von Rin⸗ 
dern nicht ſchonte: 

„Genoſſen! Nur noch kurze Zeit — und Einer 
unjerer tüchtigſten, opfermuthigſten und tapfer ſten 
Kameraden wird nicht mehr ſein. Hermann Stell- 
macher, den die Beſtien einer ſchuftigen „Ordnung“ 
verdammten, wird bald den Wig zum Galgen zu 
beſchreiten haben. Sollten wir den Tag, an dem er 
hingemordtt wird, gleich einem Alltag verſtrtichen laſ⸗ 
fen? Nimmermehr! Genoſſen! Bereitet Euch vor, um 
am Tage, wo Hermann Stellmacher den Kelch des 
Martyrtums bis zur Neige zu leeren hat, die Solida⸗ 


rität des revolutionären Proletariats würdig und im⸗ den 


poſant bewriſen zu können! Berathet in allen Grup⸗ 
pen u. f. w. die geeigneten Schritte, welche in dieſer 
Richtung zu thun find! Setzt Euch in Verbindung 
mit den Gruppen und Födcrationen der außerdeutſchen 
Sprachgebiete, damit auch in dieſen Kreiſen das Nö⸗ 
thige veranlaßt wird. Verfaßt und druckt Druckſchrif⸗ 
ten, welche dieſem Falle gewidmet ſind; ſtreut dieſel 
den am kritiſchen Tage aus — öffentlich, wo es ſein 
kann, geh eim, wo es ſein muß. Demonſtriren wir, 
wo wir können. Thue Jeder, was in ſeinen Kräften 
ſteht! Vergeſſe Keiner, daß die Sache dringlich iſt; 
denn ſchon die nächſten Tage können uns bhinſichtlich 
Stellmachers tefinitve Nachricht bringen. Seien wir 
bereit! Es lebe die Propaganda der That! Es lebe 
die ſozlale Revolutlon!“ 

— Von den deutſchen Dffisieren 
und deren Thätigkeit im Orſent ſchreibt man aus 
Konſtautinopel, daß dieſelben erfreuliche Fort 
Schritte nach ver ſchledenen Richtungen hin machen. 
General Riſtow Paſcha iſt äußerſt thätig in 
Tophane Das ihm unterſtellte Regiment macht un⸗ 
ter feiner Leitung gute Fortſchritte. Der genannte 
Herr war zum Iſbor (der großen Spelſung von Of⸗ 
ſiſitren und Mannſchaften) vor dem Belram mit ſel⸗ 
nem Regiment nach dem Palais befohlen. v. d. 
Goltz Paſcha arbeitet in ſeiner Schule; auch er 
nahm am Ifbor Theil. General von Hobe Paſcha 
iſt nebſt Gemahlin, nachdem tiefelben noch einer Ein⸗ 
ladung des Könige und der Königin von Rumänien 
nach Sinala gefolgt waren, auch wieder in der Haupt⸗ 
ſtadt des ottomaniſchen Reiches eingetroffen. Die von 
demſelben in Oſtpreußen angekauften 20 Hengſte ha⸗ 
ben ſo die volle Zufriedenheit des Sultans gefunden, 
daß derſelbe die Hengſte wahrſcheinlich alle ſelbſt in 
ſeinem Marſtall behalten wird und für die Grſtüte 
wieder neue Hengſte von General von Hobe Paſcha 
angekauft werden dürften. Die Pferde erregen allge- 
meines Aufſehen durch ihre Schönheit, ſowie durch 
ihren kräftigen Bau. Es iſt dies eine erfreuliche An⸗ 
erkennung für die deutſche Pferdezucht in einem Lande, 
wo das Auge durch die vollendete Formenſchönheit der 
arabiſchen Raſſe ſehr verwöhnt iſt. Der Sultan hat 
befohlen, für dieſe Pferde einen eigenen Stall in Jil ⸗ 
diz in der Nähe feines Palais zu bauen. von Hobe 
Paſcha wurde mit der Ausführung dieſes Planes, jo- 
wie mit der Leitung erheblicher anderer Baulichkeiten 
und Aenderungen im Manſtall betraut. Die Kaval- 
lerie batte beim Beiramsſeſte in dieſem Jahre zum 
erſten Mal das neue, nach preußiſchem Muſter einge 
führte Gepäck und Pferdebelleldung. 

Kähler Paſcha iſt ſeit dem Frühjahr in Deutſch⸗ 
land, woſelbſt er eine Kur gebraucht; gegen Ende 
Auguſt gedenkt er wieder einzutttffen. 

Kamphöorner Paſcha iſt ſehr thätig in der Un⸗ 
arbeitung von Schleßvorſchriften und leitete die Schleß · 
Uebungen bei St. Stefano. von Schilgen Paſcha, 
der jetzt beſonders die militäriſchen Tuchfabriken lei⸗ 
tet, hat ſeinen abgelaufenen Vertrag auf 3 Jahrt ver 
längert. 

Kiel, 7. Auguſt. Die ganze Torpedoboots 
divifion, aus welcher die Korvette „Blücher“ jetzt 
ausgeſchleden, hat nunmehr den Kieler Hafen ver ⸗ 
laſſen, um in Bremerhaven in den Verband des 
Uebungsgeſchwaders einzutreten. Die kleineren Tor⸗ 
pedoboole der Divifion: „Kühn“, „Flink“, „Tapfer“, 
„Sicher“ und „Vorwärts“ konnten den ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Elderkanal benutzen, um in die Nordſer 
dun gelangen, während das Torpedoboot „Jäger“ mit 
aan Chef der Divifion, Kapitän-Lientenant Jaeſchke, 

Bord, den Weg durch den Belt und um Skagen 

m nehmen mußte, weil die Schleuſenkammern 
hes Kanals um ein Geringes für das Fahrzeug zu 
dur, find. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Auguſt. Das diesjährige Jahres⸗ 
ſeſt des Provinzial-Vereins für innere Miſſton in 
Vommern wird am 2. und 3. September in Dem⸗ 
min abgehalten werden. Der Reiſeprediger des Ver 
eins, Paſtor Wegeli, wird einen Vortrag über die 
bisher nur allzuſehr vernachläſſigte geiſtliche Fürſorge 
für die deutſchen Seeleute in England halten und der 
Redakteur des „Quellwaſſer für's deutſche Haue , 
Baftor Strehle, einen Vortrag über die Kunſt im 
Dienft der inneren Miſſton. 

— Unter dem Aus druck „Küſte“ in 9 2, Ai. 
1, und § 7 Abf. 1 der Vorſchriften über den Be ⸗ 
fähigungs Nachweis der Maſchiniſten auf Seedampf 
ſchiffen der Handelsflotte vom 31. Juni 1879 iſt 
die drutſche Küſte zu verſtehen und find demgemäß 
Maſchiniſten III. Klaſſe zur Leitung der Maſchinen 
aus ſchließlich auf ſolchen See dampfſchiffen berechtigt, 
deren Fahrten ſich nicht über 50 Seemellen von 
der deutſchen Küſte erſtrechen. 

— Den Militär-Rapellmeiftern, 
welche bisher im Range eines Bize-Feldwebels ſtan 
den, iſt, wie dit „K. Z.“ meldet, durch kalſerliche 
Eutſchließung der Rang eines Feldwebels verliehen 
worden. Augeſichts des Urnſtandes, daß die Inhaber 
dieſer Stellen ein mehr oder minder langes Studium 
auf muſtkaliſchen Hochſchulen zu abſolviren haben, 
und in weiterer Verückſichtigung der mannigfachen 
Wünſche nach Aufbeſſerung der Stellung und militäri⸗ 


ſchen Charge unſerer Militärkapellmeiſter, darf in duſer, 


Anerkennung der Berichtigung jenes Bersangend ter ⸗ 
blickt werden. 

— Der Arbtiter Karl David Friedrich Ernſt 
Beltz bierſelbſt reitete am 10. Juli d. J. einen 
Knaben, welcher von der Anlegebrücke an der Baum 
brücke in die Oder gefallen war, vom Tode des Er⸗ 
trinkens. Dieſe menſchenfreundliche That wird mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt worden tft. 

— In der Woche vom 27. Juli bis 2. Auguſt 
kamen im gerungsbezirk Stettin 145 Erkran 
kungs- und 18 Todesfälle in Folge von anfleden- 
Kraufheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
wiederum Maſern, woran 56 Erkrankungen und 
8 Todesfälle zu verzeichnen ſind, und zwar kamen 
die meiften Erkrankungen (21) im Kreiſe Saatzig vor, 
demnächſt folgen die Kreiſe Ueckermünde (20) und 
Kammin (12). An Scharlach und Rötheln 
erkrankten 43 Perſonen, davon 38 im Kreiſe Kam- 
min, an Dyphtherie 26 Perſonen (9 Todes · 
fälle), davon die meiſten (13) im Kreiſe Naugard; 
an Darm- Typhus 20 Perſonen (1 Todesfall). 
In Stettin und im Kreiſe Anklam kam kein Fall von 
anſteckenden Krankheiten vor. 

L Die Borlumer des Stargarder Realgym⸗ 
naſtums treffen heute mit mehreren Lehrern der An- 
ſtalt bier ein und unternehmen einen Aus flug nach 
Meſſenthin und Pölitz und werden gleichzeitig die 
Werft des Vulkan und den dort liegenden chineſtſchen 
Kriegsdampfer „Tſt⸗Nuen“ beſichtigen. 

— Bei einer in vergangentr Nacht im 3. Po- 
lizel-Revler abgehaltenen Razzia wurden 12 Obdachlose 
aufgegriffen. 

— Am 4. d. M. wurde aus einer Schlaſſtube 
in dem Hauſe Schulzenſtraße 17 einem dort wohnen 
den jungen Mann ein Portemonnaie mit ca. 50 M. 


Juhalt geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 

Binz, 7. Auguſt. Zum zweiten Male in bie- 
ſer Saiſon hat ſich hier ein Unglücksfall zugetragen. 
Heute verunglückte während des Badens der Proſeſſor 
Dr. Lichtenſtein aus Breslau. Derſelbe hatte ſich 
vor einigen Wochen hier verlobt und beabſichtigte mor- 
gen in Begleitung ſeiner Braut und ſeiner Mutter 
Binz zu verlaſſen. In Geſellſchaft zweier Herren war 
derſelbe heute gekommen, um das letzte Bad zu neh 
men. Seine Begleiter, unter ihnen ein Arzt, hatten 
foeben das Waſſer verlaſſen, als ſie ihn plötzlich nie⸗ 
derſinken ſahen und der Unglücksſtätte zuellten. Der 
Verunglückte wurde ſofort an dae Land geſchafft. 
Leider waren alle dort vom Arzt angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche ſruchtlos. — Die Lelcht wird ſoſort 
zur Beerdigung nach Weimar geſchofft werden. 


Etwas über Cognac. 

Der Cxport von Cognoc aus Frankreich nach 
Deutſchland iſt bekanntlich ein ganz enormer und es 
erſcheint kaum glaublich, daß in Frankreich jo viel 
Cognac hergeſtellt wird, als der Export biträgt. Es 
{ft daher gut, wenn man die verſchledenen bei uns 
eingeführten Sorten von „reinem, unverfälſchter g, 
d. h. aus franzöſiſchem Weißwein hergeſtillten Cognac 
näher unterſucht, man wird ſicher dabei ganz über⸗ 
raſchende Entdeckungen machen und vor Allem wird 
man finden, daß der feine franzöſiſche Cognac oft- 
mals zum größten Theil aus reinem deutſchen Sprit 
beſteht. Gerade nach den Mittelpun kten des Cognac 
handels, nach Bordeaux und Cognac, werden jährlich 
ganz ungeheure Mengen Sprit aus Deuiſchland ge- 
ſandt und dort verſchnitten, um demnächſt wieder als 
franzöſtſcher Cognac hier eingeführt zu werden. Aber 
das wäre nicht das Schlimmſte, der Cognac wird 
thatſächlich oft auch durch allerlei Kräuter und Wur⸗ 
zeln hergeſtellt, welche der Geſundheit im höchſten 
Grade gefährlich find und ts würde eine chemische 
Unterſuchung der verſchiedenen Sorten tinmal ganz 
am Platze fein. In dieſer Beziehung wollen wir 
für heute einen Fall mitthellen, welcher kaum glaub 
lich erſchiene, wenn er nicht von Seiten des Gerichte 
feſtgeſtellt wäre. Ein Sechshauſer Spirituoſenverkäu⸗ 
fee hatte Cognac verkauft, nach deſſen Grnuß ver 
ſchiedene Perſonen erkranklen. Es wurde in Folge 
deſſen eine Reviſion der Geſchäftsräume des Verkäu 
fers vorgenommen und ein mit et va 120 Liter Eog- 
nac gefülltes Fäßchen mit Beſchlag belegt. Ein hal⸗ 
bes Liter des beanſtandeten Getränkts wurde dem Uni⸗ 
verfitäts-Profefjor und Leiter des hygieniſchen Inſti 
tuts in Wien Dr. Joſeph Novak übergeben, welcher 
nach Vornahme der analytiſchen Unterſuchung darin 
einen überaus hohen Gehalt an Nitrobenzel und Fu⸗ 
ſelöl konſtatirte, Ingreciengien, welche von Prof. Dr. 
Novak als abſolut geſundheitsſchädlich erklart wurden. 


Der genannte Sachverſtändige erklärte ferner, „wenn 


man jeden Tag ein Gläschen des mit Nitrobenzol 
verfälſchten Cognacs nimmt, ſo werden bereits nach 
zehn Tagen Symptome ciner Vergiftung und 
zwar Schwindelanfälle und Ucebelkeiten eintreten; 
feße man den Genuß dieſes Cognacs vierzig Tage 
hindurch fort, jo ſel die Wirkung deſſelben 
der Tod.“ — Dieſer Cognac war gleichfalls cia⸗ 
geführte Waare. Man ſieht daraus, man muß auch 
bel dem Genuß von Cognae die größte Vor ſicht üben 
und beſonders die Händler müſſen bei dem Els kauf 
auf der Hut ſein, damit ſie nicht als Cognac eine 
der oben geſchilderten ſtarken Waare ähnliche Miſchurg 
erhalten. 


Kauft uud Literatur. 
Aus Bremen wird telegraphirt: Angelo Niu 


manns Entlaſſungegeſuch wurde von dem Senat da 


der heutigen Sitzung unter höchſt ſchmeſchelhofter An ⸗ 
erkennung für ſeine bis herige Leitung abgelehnt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Paris ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 


Bekanntlich vrrſchmähte es der größte Theil des rel ⸗ 


cheren legitimiſtiſchen Adels unter Ludwig Phllipp und ſtonen: Länge. 340 u. Breite 49 Fuß, Raum⸗ 
Napoleon III. ſich dem Staats- oder Kriegsdienſir zu tiefe 25 Faß 8 3 Me il. Auſtatt- der Kafüte und 
Einzelne gingen ins Ausland, beſonders des Legie hat das Schif mitſchiffs eine lauge Brücke, 
unter der ſich die Raum für Kapitän, Offiziere und 
Mannſchaft befinden. Die Kapitänskafüte, der Sa- 


widmen. 


Oeſterrtich, die meiſten zogen ſich auf ihre Güter zu 


rück, deren Bewirthſchaftung vielfach dadurch gewonnen 
Aber vlele, beſonders junge Adelige, verfielen 
dem Müßiggang und den Ausſchweifungen, verlotter⸗ 


hat 


ten und gingen zu Grunde. In den letzten Jahren 
iſt ſchon eint ganze Reihe Sproſſen berühmter Ge⸗ 
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lon und die Offtziers räume find in dem hinteren 
Theile der Brücke, Vollslogis, Provlantkammern ıc. 
vorn. Das Schiff wurde ohne Ballaſt vollſtändig 
aufgetakelt ins Waſſer gelaſſen. Daſſelbe wird dem⸗ 


ſchlechter in den Werlftätten als kleine Angeſtellte und nächſt nach Liverpool geſchlippt werden, um von dort 
unter dem fahrenden Volk aufgefunden worden. Ein die erſte Reiſe nach Calc atta anzutreten. 


Graf zeigte eine Rleſin, ein Baron zog mit einem 
Karouſſel herum, ein Marquis war in einen Zirkus 
gerathen. Und Arhuliches mehr. Dieſe Woche fan⸗ 
den die Poliziſten einen alten zur nothdürftig gellel⸗ 
deten Mann unter einer Bank auf dem Boulevard 
Magenta ſchlaſen. Auf dem Boltzeibureau erklärte er 
ohne Umſchweife: „Ich bin der Marquls von B. , 
aus der Gupenne, 79 Jahre alt und ohne Familie. 
Mit dem 21. Jahre gelangte ich in den Beſiß eines 
großen Vermögens, ging nach Paris. wo ich daſſelbe 
dinnen vier Jahren durchbrachte. Mit 10,000 L., 
die mir verblieben, ging ich nach Amerika, wo ich 
alles Mögliche verſuchte, in eine Giſellſchaft Schwind⸗ 
ler gerleth und zu zwanzig Jahren verurtheilt wurde. 
Ich ent floh und kam 1835 wieder nach Frankreich. 
An der Roulette bei Frascali gewann ich vielt Hun⸗ 
derttauſende, womit ich mein früheres Leben wieder 
aufnahm. In zwei Jahren war es zu Ende, ich 
verfiel nochmals dem größten Elend. 1842 wurde 
ich wegen Diebſtahl zu ſieben Jahren, 1851 zu ein em 
Jahre wegen Betrug und ſeltdem noch zehnmal wegen 
ähnlicher Vergehen deruntbeilt. Jetzt bin ich fertig, 
habe keine Kräfte mehr. Ich bitte den Herrn Kom⸗ 
miſſar, mich in ein Gefängrilß führen zu laſſen, um 
ruhig ſterben zu können.“ Der arme Marquis wurde 
nach der Polizelpräſektur brfördert, wo unter den auf 
geſpeichtrten Akten ſehr bald diejenigen aufgefunden 
wurden, welche feine Ausſagen beſtätigten. 

— Aus Köln wird vom 6. Auguſt geſchrie⸗ 
ben: Großes Aufſehen erregt hierſelbſt die in Koblenz 
erfolgte Verhaftung tines hieſigen angeſehenen katboli⸗ 
ſchen Prieſters wegen Vergehens gegen 88 174, 175 
des Strafgeſitzbuches. Der Verhaftete war vor circa 
20 Jahren geiſtlicher Lehrer an einem hieſigen Gym⸗ 
naſſum, wurde ſodann zum Inſpeltor ſämmtlicher 
Volksſchulen hierſelbſt ernannt, in welcher Stellung er 
bie 1876 verblieb, wo der geiſtliche Schulinſpektor 
durch einen weltlichen erjegt wurde. Hinſichtlich jeines 
Glaubens belenntniſſes gehörte der Verhaſtele der gemäßig 
ten Partei an und er kam weder mit dem Biſchof, noch 
mit der Regierung jemals in Konflikt; da derſelbe 
überhaupt ſich hier in Köln in allen Kreiſen einer 
jeltenen Beliebthat erfreute, jo erregt die Kunde, daß 
dieſer Prieſter einer bedauerlichen Berürung zum Opfer 
gefallen, die allſeltigſte Teilnahme. Der betreffende 
Fall, wegen deſſen die Verhaftung erfolgte, ſpielt in 
Koblenz, und die Unterſuchung ſoll zunächſt f ſtſtellen, 
ob noch weiteres Beloftungsmaterial vorhanden if. 

— Als am Montag früh der um 5 Uhr 18 
Minuten von Kufel nach Lundſtuhl in der Pfalz 
abgebende Zug in Altenglan ankam, meldete der Lo⸗ 
komotivführer Kroncck, daß er auf eine ihm unerklär⸗ 
liche Weiſe während der Fahrt durch den Tunnel zwi⸗ 
ſchen Remmele bach und Altenglan den — Haier ver- 
loren habe. Man begab ſich auf die Suche und 
fand den Heizer, einen Vater von ſechs Kindern, im 
Tunnel mit zerſchmettertem Hünſchädel liegen; nach 
Altenglan gebracht, ſtarb er daſelbſt nach kurzer Zit, 
ohnt wieber zum Brwußtſein gekommen zu ſein. Hof⸗ 
fentlich bringt die Uaterſuchung Licht in die dunkle 
Sache. Der Lokomotivführer Kroncck iſt als ein 
braver und harmloſer Mann bikannt und man 
ſpricht denſelben hier von jedem diesbezüglichen Ber⸗ 
dacht frei. 

— In der Unterſuchung wider Reins dorff und 
Genoſſen find, wie die „Elberf. Ztg.“ mittheilt, im 
Laufe der vorigen Woche nicht weniger als 38 Zeu- 
gen vernommen worden, darunter die Führer der dor⸗ 
tigen und der Barmer Sozialdemokraten. Dieſelben 
ſtellen jede Verbindung mit den Dynamit Altentätern 
eniſchieden in Abrede. Den Ztugen wurden die im 
Arreſthauſe angefertigten Photographien der Attentäter 
zur Agnoezirung vorgelegt. Die Porträtirung des 
Hauptangeklagten Reinsdorff gelang nur mit Mühe, 
da derſelbe der Aufnahme ſich widerſetzte. — Auch 
gegen Johann Moſt hat der erſte Staatsanwalt von 
Elberfeld dieſer Tage dein im Jahre 1879 erlaſſenen 
Steckbrief wleder erneuert. 

— In der Nähe von Bozen iſt an Ku abe 
im Julterfroren! Der „Bozener Zig.“ wird 
aus Borgo unterm 27. Juli geſchrieben: Auf deu 
benad barten Berge Ciclera hüteten Vater und Sohn, 
aus Feltre gebürtig, ſchon längere Zelt Schafe. Am 
verfloſſenen Freitag Abend wurden dieſe beiden Perſo 
nen plötzlich von einem heftigen Sturme, verbanden 
mit Schneegeſtöber, überfallen, und leicht bekleidet, wie 
fie waren, gelang es nur mit äußerſter Mühe dem 
alten Manne, ſein Leben zu retten, während ſein 
r Sohn erfror. Die von den Vater ber⸗ 
| beigerufenen Mäuner fanden die mit Schure und 
‚Eis beinahe ganz bedeckte Leiche und trugen fie nach 
Telor, 
| — (Superlative) Die Frau Gerichtsaſſeſſors 
Wittwe Purzkichler trägt Kleider, von ſo ſchrelenden 
Farben, daß ſich die vorübergehenden Leute die Ohren 
zuhalten müſſen. 

Der Gendarm Kreuzhuber hatte unlängſt einen ſo 
ſchweren Verbrecher mit dem Eiſenbahnzuge zu trans. 
portiren, daß der Indaftiete ſelbſt Hand anlegen mußte, 
‚um den Zug in Bewegung zu bringen. (Au!) 
(Schalk. ) 
| London, 7. Auguſt. (Das größte Segel 
ſchiff der Welt) Von der Werft der Herren W. 
Hamilton u. Co. in Glasgow wurde aum 5. d. das 
viermaſlige Segelſchiff „Palgrare“ glücklich vom 
Stapel gelaſſen. Das Schiff beflpt eine Tragfähig- 
keit von 3173 Reg.⸗Tons und hat folgende Dimen⸗ 
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Denn 8. et. Aeg aber d. 
8. uſt. M 
vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 245 Rinder, 299 
Schweine, 688 Kälber, — Hammel. 

Rinder blieben faſt ganz ohne Umſatz. 

Schweine inländiſcher Raſſe und Bakonyer 
wurden leicht und zwar ungefähr zu vorigen Mon- 
1 verkauft und dinterließen geringen Ueber 

and. a 

Das Kälber - Geſchäft nahm bel dem ver- 
bältnißmäßig ſtarken Ange bot leinen rechten Aufſchwung, 
blieb vielmehr flaun. Man zahlte für beſte Qualität 
42 — 50 Pf. und geringere Qualität 30—40 Pf. 
pro 1 Pfund Fletſchgewicht, zielt alſo die vorigen 
Montags Preiſt. 
FTT... 1 22 2 REN, 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 8. Auguſt. Der italteniſche Vizeadmiral 
Lovero und mehrere andere italitniſche Marineofſiglere 
Mind zur Biſichtigung der Flotten Etabliſſements heute 
bier eingetroffen, 

Brüfjel, 8. Auguſt. Die Kammer nahm heute 
die Vorlage über Wiederherſtellung der diplomatlſchen 
Beziehungen zur Kurie mit 73 gegen 44 Stimmen 
an. An den Zugäsgen zu dem Kammergebäude find 
dieſelben polizeilichen Sichtrungs maßregeln wie geſtern 
getroffen. Der Bürgermeiſter don Btüſſel hatte heute 
Morgen eine längere Beſprechung mit dem Miniſter 
des Innern. 

Verſailles, 8. Auguſt. ationalverſammlung. 
Laiſant verlangte eine unbeſchränkte Reviſton und griff 
das Miniſterium und die Majorität der Verſammlung 
auf das beſtiger an. Der Berſchterſtatter der Kom⸗ 
miſſien, Gerville Réache, erklärte gegenüber dem De⸗ 
pulitten Madter de Montjau, welcher die Beſelti⸗ 
gung des Senates gewünſcht hatte, allein die Vor⸗ 
gänge in der Sitzung vom letzten Montag wür⸗ 
den genügen, des Einkammer-Syſtems überbrüffig zu 
werden. 

Verfailles, 8. Augu. Natlonalverſammlaug. 
Nach einigen Bemerkungen Cheentlong's, in welchen 
dieſer verſchſedene Behauptungen des Berichterſtatters 
nichtig ſtellte, ergriff Pelletan das Wort und vertbei⸗ 
digte die Machtvolllommenheit der Nationalverſaum 
lung gegen jedwede Vireinbarung. Dauphin fegte 
auseinander, daß die vorliegende Vereinbarung aus 
dem Einvernehmen der beiden Majoritäten der Kam 
mern bervorgegagngen Dieje Ausfi 
lebhafte Protefte de 
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- Rechten und der Linken FH rpor 
Dauphin wurde gewungen, die Rebnertribüne zu ver- 
laſſen. Als Hierauf der Schluß der Gineraldebatte 
durch Aufheben der Hände beſchloſſen wurde, nahm 
der Lärm zu. Jollibols beſtieg die Tribüne, wurde 
aber vom Präſtdenten am Sprechen verhindert. Zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Verſammlung verließen ſodann 
ihre Plätze und drängten der Tribüne zu. 
ſident Leroper bedeckte in Folge diſſen fein Haupt und 
die Sitzung wurde ſuspendirt. 98 

Nach Weederaufnahme der Sitzung ging die 
Brrſammlung zur Berathung der einzelnen Arte kel über. 
Ein von Barodet elugebtachtes Amendement, ſoelchts 
die Einberufung einer konſtituirenden Verſammlung 
verlangt, wurde bei der Vorfrage mit 493 gegen 
286 Stimmen abgelehrt. Bardet und ſechs andere 
Deputirte, welche das Amendement mit unterzeichnet 
batten, verließen hlerauf den Saal. Nächſte Sitzung 
morgen. 

London, 8. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
jefretär Sigmaurice thellt mit, die Pforte habe erklärt, 
daß fie Schiffe, welcht vom ſchwarzen Meer nach dem 
Mittelmeer gehend dit Dardanellen ohne anzuhalten 
paſſtren, nit branſtande, urd auch den nach dem 
ſchwarzen Meer gehenden Schiffen, wenn ſie aus Eng ⸗ 
land oder anderen nicht inſizirten Ländern kommen, 
keine Quarantäne auferlege. 

Rom, 8. August. Nach offitellen, vom 6. 
d. M. 12 uhr Nachts bis zum 7. d. M. 12 Uhr 
Nachts reichenden Berichten lad im Kauton Ser⸗ 
mezzana, Provinz Maſſa Carrara, zwei Perſonen, in 
Carignan und Djafls je eine Perſon, in Pancalleri 
von den Tags vorber Erkrankten zwel Perſonen an 
der Cholera geſtorben. Aus Bignoroli. fine fünf Cho⸗ 
leraerkrankungen zu verzeichnen, dagegen find von den 
in das Lazareth von Calco eingebrachten Kranken und 
in Barignano zwei. Pepſonen als geheilt entlaſſen 
worden; drei andere Kranken in Varignano befinden 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der Ort Calro 
im Bezirk Montonotte und der Kanton Sermezjana 
find milltäriſch abgeſperrt worden. 

Petersburg, Auguſt. Der Minſſter des 
offentlichen Unterrichts hatte die Kuratoren der Lehr⸗ 
bezlite durch ein Zirkular aufgefordert, die Parochtal⸗ 
und Kirchenſchulen in Rückſicht auf ihre ſiitliche und 
Icpale Beſtimmung in wirkſamer Weiſe zu unter⸗ 
ſtützen. Eln weiteres, geſtern von dem Minifler er- 
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laſſenes Zrkular ordnet elne verſchärſte häusliche Ber I 


auſſichtigung der nicht bel ihrem Eltern wohnenden 


Schüle in an und ſtellt den bezüglichen Auſſichtsbeam⸗ 
ten, welche die ſittliche Entw ckelung der lernenden 
Jugend erfolgreich gefördert, verſchlebene Bevorzugun 
gen ig Dienft in Aueſicht. Gleichzeitig wied 

Beamten bemerklich gemacht, daß ſie für die in ihre 


Klaſſen aufgedeckten ſchädlichen Einwirkungen ſub der-“ 


fiver Ideen und für die Theillnahme der Schüle an 
verbrecheriſchen Beſtrebungen virant wortlich gemach 
würden. 
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’ 5 f Inie meiner bevorſtehenden Heirath — Alles, was ich! Sonſt pflegt die Unterzeichnung des Heiratbskon⸗ wöhnt war, fühlte mich bei dem Gedanken an dierſ 
9 Pater And Tochter darüber wußte, deſchränkte ſich auf die Mittheilungen tralts ein Feſt zu ſein, bei welchem man nur heitere Schätze geblendet und ich ſchalt mich thöricht, daß 
1 * meines Verlobten. Geſichter ſieht — Jedermann bemüht ſich, den Ver- ich mich davon faſt bedrückt fand. Ich bemühte 
Uns ben Franzöſtſchen von Büktor Efes ars Durch ihn erfuhr ich, daß der Herzog ſeine —.— rang eine Freude zu e — — — oo mich, N 3 — zn Fre 
41 er Sm lichen Güter verkaufen ließ — felbſt das „jagt tie andere und die Freundinnen der Braut den und doch, wenn 1 tes, 
welches wir bewohnten, wurde ausgeboten und zu wettetfern mit der Mutter, der ſcheldenden Tochter die Geſicht blickte, erſtarb jedes warme Gcfühl in meiner 
Ich wachte eine abwehrende Beweguntz, aber in poßem Preiſe veräußert. Der Herzog behielt ſich nur Zukunft ia den roſigſten Farben aue zumalen. Biuſt. N 
einem Tone, der keinen Widerſpru g duldete, fuhr vor, bis zum Tage nach meiner Hochzeit den Wohnst Ich war gam allein — keine Matter, keine Endlich war der Kortralt unterzeichnet und ich 
er fort: in: Schloſſe beibehalten und die Bilder aus dem Freundin war mit zarter Aufmerkſamkeit um mich be- wußte nun, daß ich Louis Rene de Penhoels Gattin 
„Ich kei ſo, 8 gen ren mit 8 fein 1 dicht vor dem müßt, die alten Edelleute * ſich mit 17 als ag re- — we werben 
werden gen! werde meine —Stadtthor von Rennes, zu nehmen. Grandezza umher — die Difisiere, die Freunde 3 4 — de. Am nächſten Morgen fand die Ziviltrauung 
lichen Beſitzungt⸗ verkaufen, denn ich will nicht, daß! Er theilte ſeinca Dienſtöoten mit, daß fie bis zum Verlobten fühlten ſich unbthaglich in der fremden Um⸗ auf der Mairie des Dorfes und ſpäter die ktechlicht 
Pre den — 3 3 in Pr Tage nach meiner Hochzeit ſich 1 1 nach 4050 gebung und die Mitenn der Dienerſchaft waren a busen in der Schloßkapelle ſtatt. 
de eines Penhot , e Hand miner anderen Unterkommen umzuſehen hätten — er ſelbſt miebergefchlagen, d da 
Erbin habe ich Ihnen jugeſichert, aber es hieße gegen behielt nur den alten von je ſich und jo V e Pr W e e a a he 8 
meine Pflicht ale Edelmann verſteßen, wollte ech das; der ganze Hauehalt water ber Hand aufgelöfl nene Herren zu ſuchen. Das Hen war mir zum Seide bewundern durften; Louis Rent de Benfod 
Erbe meiner Väter in andere Hände gelangen laſſen. Der Entſchluß des Herzogs de la Bill p. eur, ſeine Zaſprtsgen voll und es lag wie eine Wetterwolke beſaß Nichts außer fine Gage e e 
Ich habe ſchon dementſprechend meine Maßregeln ge- einzige Tochter einem Penhoel zur Gattin zu geben über der Verſammlung. Endlich begann der Notar zwungen, dit üblichen Brautgeſchenke bei den Kauf- 
troffen — am Hochzeitstage werde ich den ganzen und zugleich feine ſämmtlichen Beſizungen zu ver- wit eintöniger Stio me den Heiratbelontrakt vorzu- leuten auf Kredit zu entnehmen, dean Nichte iu der 
* =: ee * 5 ar Para 45 2 si . 1 * Ihr 1425 en ge von . a hätte ibn bewegen können, weinen Vater um 
umu ‚ underte er riſtiſchen, mir völlig fremden Ausdrücken. das kleinſte Darlehen zu bitten. 
in I in 2 begri 1 
85 — 3 or 5 . 0 8 ee 0 eee at Luut dieſem Kontrakt überwies mir mein Vater“ Eine Wohnung hatten wir nicht gemieihet — wir 
Nießbrauch davon habe — nach meinem Tode fällt und ver 100 0 mit Karl V., welcher in ahnlicher ſein Geſammivermögen, jsfort zahlbar in gangbaren wollten am Abend nach der Trauung abreiſen und 
«6 ebenfalls an rinın anderen Käufer, mit welchem Weiſe Was war, bevor 8 nach St. Juſt über. Geldſorten und Bankolllets auf die Bank von Frank- halte mein Verlobter einen vierwöchenllichen Urlaub 
ich ſchon in der nächſten Zelt das Nötbige versin-| ſtedelte. E nich, oder auch in Obligationen. Den Grundſtock erhalten, welchen er dazu benutzen wollte, mir Spanien 
1 dieſte, Ach auf mehr denn drei Millionen Franks be zu zeigen. 
bare, Sind Sie damit einverſtanden, Monſteur de 5 0 Wiz sit Glas! 
Benhorl ?“ er Pa Berg Ben « det 2 iR 15 as 2 wir = unſerer eee 2 
Di itgift d iſelle desde awumgutts der Villepttun — wollte mein Gatte zur Dispofit ion ſtellen laſſen 
Wen Tote in raf —— e = „„ las die einzelnen Abmachungen, den Verkauf ſämmt⸗ und — um Befärverung weg nom — * 
batte jo viel Berletzendes und doch konnte ich feinen, la Billepreur. licher Mobilen und Immobilien betreffend und ſchloß an einer auswärtigen Geſandt haft nachſuchen — er 
Empfindungen N eu en ale er Der Juni des Jahres 1840 erſchien — der mt ber Mitthellung, daß nach Abzug einer Summe batte von jeder eine brionvere Vorliebe für die diplo⸗ 
Royahift widerſrebte ce ai N b en Ea Be alen 24. war der für unſtre Hochzeit beſtimmte Tag und von hunderttauſend Franks, welche ſich der letzte matiſche Karriere gehabt und mit unſerem imwer⸗ 
g Begriffe und f der ſe r ue 0 140 „sem 23. erſchlen der Notar des Hıryegs im Schloſſe, Herzog, Pater Heinrich de la Billepreur, zurückbe⸗ Hin immenſen Vermögen würde ihm die Erreichung 
k liefen, auf ſeinen Gütern ia en ur we 9 um den bereits aufgeſetzten Heirathekontralt zu ver- halte, der Braut ein Kapital von drei Millionen, vieſes Zieles keine Schwierigkeiten ge wacht haben. 
1 Ber ber wan ich Deiner füdhen ben, gilt m leſen. ſtebenmalhunvertſtebzigtauſend Franks verbleibe und Sein alter Name, in Verbindung mit dem melnigen 
S fag ich denn „ja“ und er ſchien auch keine Außer mir, meinem zukünſt gen Gatten, dem er das Kapital durch ihren Vater eingeßändigt l überall Beachtung und er burfte hoffen 
andere Antwort erwartet zu haben — fitzt biſt Du dog, dem Notar und ſeinem Schreiber verſa nmelten . . bald zu ſteigen. b f 
wein — ganz mein und Dem Glück fol meine NY die vier Zeugen, zwel Difigiere vom Regimente. Als dle Anweſenden vernahmen, um welche enorme: Wir Bade lebten in einem feligen Traum — er 
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einzige Sorge fein.“ [meines Verlobten und zwet Edelleute aue der Noch.] Summe es ſich handle und daß der Hergng bir, war mein, ich fein was wollin wir mehr ? 
f Während der folgenden Monate erſchlen Louls Rene borſcheft ſammt der Dienerſchaft im Abdnenſaale des jelbe ſemer Techer als Mitgift beſtamt habe, Sobald der Prieſter dem Segen über une ge- 
de Penbocl allwöchentlich einmal im Schloſſe — er Schloſſes. f ein Murmeln des Erflannend und der Bewande- ſprochen batte, at wein Vater auf mich zu und 
ſſpeiſte mit uns und der Herzog empfing ihn ſtets in Noch ſehe ich den weiten Raum, durch unzählige rung durch die Reihen, während ich meinen Virlobten praßte ſeine eiekallen Lippen auf meine Stirn. Der 
feiner gemeſſeuen froftigen Welse. Kerzen erhellt, vor meinem geiſtigen Auge — der? erbieichen und ſich ſchwer auf die Lehne eines Seſſels Kuß durchſaufrte mich ſelt aut 8 lag Feine 
Was mein Verhältulß zu meinem Vater betraf, jo Notar ſaß an einem Stitentiſch und von ben Wän⸗ fügen ſah — offer bar hatte ihn die Aufregung Zärtlichkeit in demſelden und ſeleſt in dieſem Augen⸗ 
wer ünderte ſich daſſelbe in keiner Weiſe — er ſprach den blickten die Ahnenbilder herab auf die letzten überwältigt. blick empfand ich deutlich, daß ſeine Großmuth in 
den Reichthum ge- Betreff feines Vermögens nicht der Liebe zu mie 
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Spbiezlalarzt r. Meyer, Berlin, Leipzigerſtr 91 
für Unterleibs⸗, Haute, Frauenkrankheiten u. Schwäche 
mſtände. Auch brieflich. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 8 Auguſt. Wetter bewölkt. Temp. + 20° 
Barom 2877“ Wind O. 

Weizen flau, Schluß feſt, per 1000 Klgr. loko 157.— 
170 bez., per Auguſt 161 nom., per September⸗ Oktober 
160—161,5— 161 bez, per Oktober⸗November 161,5 bis 
162,5 bez. per November⸗Dezember 162,5 —164—163 
dez, ver Anril-Mat 167—169 168 bez. a 

Roggen Anf matt, Schluß feſt, per 1000 Klgr. loko 


Meran - Ober mais, 


Lehranſtalt und Knaben » Penfionat, 
Der Kurſus beginnt am 15 September cr. Knaben 


— nm 


© 
S Unterhaltungs: 


* re] ü werden nach deutſchem Gymnaſiallehrplan bis Prim 
weg 721525 Auge 90 be Br e 0 vorbereitet. Die Anſtalt befindet ſich in [der Merten 
Nonember 181— 181,5 bez. ber April-Mai 132,5—133 bz. 2 5 C ine gie 

Peerſte flau, ver 1000 Klgr. loto fein. 140 —i45 bez. fil die Genildeten 5 7 . verſendet auf Ve langem mit Pro⸗ 
mittel. 180-135 bez. rektor * 
Hafer geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko 130 —154 bez r. Lü man. 
e unDerändert, per 100 Kg, Iofo o. F. b. A. e nee von mehr als hanäiet Fostdampf chitfffahrt 
52.5 B. per Auguft 51,5 B., per September Oktober 51 der dedentendsten Schriftsteller und Gelehrten P Cn . 


B., per April-Mat 52 B. 

Spiritus matt mit feſtem Schluß, per 10,000 Liter 
% Into ohne Faß 49 bez, per Auguſt 48,3 b z, per 
Auguſt⸗September do, per September 48,5 B. u G., 
per September⸗Oktober 47,8 —47,5— 47,7 bez., B. u. 
G., per Oktober⸗November 48.6 B. u. G, per No⸗ 
465 0 Deyember 46,3 bez., per Mai⸗Junl 47 B., 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez., alte U. 
8,40 tr. be; 5 a 


Stettin— Copenhagen: 
Jeden Montag, Dienftog, Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
“tettin— Gothenburg: 
Jaeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
| Stettin— Christlania ı 
i 


Deutschlands 
herausgegeben von 


Frieòrich Bodenſtedt. 


Erscheint täglich (mit Ausnahme der anf die Sonn- 
und Feiertage folgenden Tage) mit 
täglicher Unterhaltungsbeilage. 


Preis 5 Mark pro Quartal bei allen Reichspostanstalten. 


Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Hin- und Retour-, ſowie Rundreiſe Blillets zu er⸗ 
mäßigten Preiſ en 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Sandinablens. Proſpekte gratis durch 
2 Riofriehier & Mahn. 


Termine vom 11. bis 16. Auguſt. 


ae de end ine Bi mas | Directe - 
1 54 Koftbein 5 a Vertretung in fit aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über | Poſt⸗Dampfſchiffahrt 
14. A⸗G. Penkan. Das dem Gaſt ofbeſitzer Auguſt Patent- ATEN ©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- { k 1 2 
5 Krajemaun geh. daf loſt bel. Schützenhaus Prozessen. Berlin, SW. Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.grätis.| Anmeldungen. } Hamburg Amerika 


A⸗G Naugard Das dem Ziegler Oeſtreich geh., 


in Bernhagen bal. Grundſtück, Nach New-Vork jeden 


Kajüte 1 A, Zwiſchendeck 80 , 
, Gn n pennt um aufg 


16. 4 8 5 5 De it C. | t t 5 f its a eig 
ö , 4 N er geh, ale el. r * mit Deutf en amp 
. ukursſachen. E ſt L 28 1 
11. Aach, Sg Prüfungs Termin: Kim. Ad R * te 0 erie 3 Hamburg-An 
ez e ER der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. i 
ollow zu Vapenkagen. Die Ausgabe der Looſe hat begonnen. Bewerbungen um Haupt ⸗Kollettionen > August Bolten, Hamburg. 
12. A.-G. Greifenhagen. Erſter Termin: Kfm. Wilh find umgehend am mich zu richlen. f - | „eee u. Si: 
Sto p daſelbſt. ewanplan und Beſtimmungen erfolgen gratis und frauko. N u in Te cs: 
18 e — N Prüfungs⸗Termin: Kfm. Carl Loose zur erſten Zichung a L Mark 10 9, | mb ©. BE. er in ——— 
a — Bermin: en Hern Original- Boll Basse, gültig für alle 3 Ziehungen, ap Mart 30 9 find durch Färberei. 


— ——— mich zu beziehen, PR 8 e ift eine Färberei a ſämmtl. 
Dekauntmachung. A. Molling, General- Deals, Sannover. e 
ö Stettin den 28. Juni 884. wirthſchaft geei net, in beſter Lage, wegen Krankh. d. Bei. 
Bel der in der Nacht vom 26. auf den 27 Mai d. ſofort z verkaufen. Adr Firber Runge in Röbel. 


I. im Dorfe Friedrichsdorf, einer armen Gemeinde, ftatt e eee 
Won langaßcig m Wagen 


ge han Manila, ee Kohlen- Offerte. | 


und ſämmtliche Vorräthe für den Handwerksbetrieb f N u We N - 7 
ie en Wien (2 Jane n bie 91. a Hierdurch offerire ich — ſpeziell zur Waſſer⸗ „ 1a und Lunge ukstarth vefreit und 
e 7 i * * * 
ber S a e end nen, verfrachtun s auf der. Oder 1 durch allein gen Gebrauch von ® 
da fie durch keine Verſicherung gedeckt find. Um daher ttmi Stu le 23 % E 7 8 
den hocbetagten Habelig in den Gtand zu ſeben seiner Go ne 1 u 2 2 u 21% 8. Joha an Hoff 8 Malzextralt⸗ 
2 . wieer etien do. ürfelkohle 1 ‚a Giſundhe tsbier und die Malz ® 
— er — ** En 8 übrig do. Nußkohie u 17½ „ In 0 * l L 3⸗ i 
n n wird. 2 \ 
Die Herren GBemeinbevorfteher wollen auf dien Bit, do. Kleinkohle a 9% „ ö Chofolade. \ 
5 in ihren Gemeinden freundlichſt noch besonders pro Ceutuer ab Wagg. Grube u. verfichere die ventl. Kommittenten prompteſter 2 Hern Hofleferanten Zohamn Me, alleiniger B 
* elſen und etwalge Gaben ent weder direkt oder durch Bedienun berfinder der Johan! off chen Mal präparate, 
wich a. die Bedürſtigen, welche derselben durchaus N a 8 Berlin Neue Wuhelnftsabe 1. 
würdig find, gelangen laſſen 10 9 4 Freer Weißenfels a S Erſoche um ſofortige 
5 Der Landrath. nah 1 2 Sendung o. Flachen Mattertrakt⸗Geund 1 
JJ. Tapstate” iR game Koblen⸗Cugros⸗ Geſchaͤft, | kin, e ad een e 
8 — Ser a da 0 3 a ' Breslau, Anto ienſtr. 27. 50 A aß es mich diesmal vor gänzlich r 
8 Zähne ſemergies unter vellſnbiger | Te ee e eren . | von, Tstoghanien, Oberfiluttnant . d, 
. a naturgetren 1 eei6mähig ennefept blen, Anker-Cicho⸗ Bi an 0 . General Depot, bei dern ‚Max, Möcke, H fl. in K 
ae uit as (Lachgas) ſchmerzlos und ganz. oon Stettin, Verkaufs fteien bei den Herren Th. Zimmer- 
ns ich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich . Dommerieh Co. in Buchau- Magdeburg. mann und Louis Steruberg in Stet in 
an 1 u. Nachm. von 2—6 Uhr, auch Courtage ER 111 2 — 8 Get erer 
toi 0 ⸗Cichorien iſt ein trockenes, lichtt Pulver aug gelvaihenen Magdeburger erien- . Y 5 
ilbert Loewenstein, prakt. . gelanet N aus Dura) fe Arona, Manzer u Gelhad nah Ansgiehgtet Dampfdreſchapparat 
Iahnatelier Stettin, 45, obere Schulzenſtr. 43, . er Cichsclen iſt der beſte im Handel befindeiche Cichorieu und zu kaufen im Lacketen von hat unter günſtigen Bedingungen zu verleihen 
Vn. ür Auswärt. Auf kün tl. Zähne in kürz. Zeit 125 Gr. zu 10 % und von 250 Ge. zu 20 C. orenz, iti, Deutſcheſtraße 68. 
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feinem einzigen Ktade, entſprang. Dem darauffolgen- jeltiamen Glanz, ein faſt ſieberhaftes Leuchten zeigten. teg geweſen, ich hätte indeß ebenſozut daran denken „Herr Herzog,“ rief mein Galte verletzt, „dis 
den Feſtmahl wohnten außer uns, meinem Vater, Allzu oft hatte ich freilich nicht nach ihm Hingeblict können, ein Steinbild um Aufklärung über dieſen; bedarf es nicht!“ 
dem Notar, den Zeugen und dem Prieſter auch der — die Augen meines Gatten waren ts, welche die ſeltfamen Vorfall zu bitten, als meinen Vater. „Vielleicht nicht nach Ihrer Anſicht, ich bitte S 
Maire des Dorfes bei — mit Ausnahme meins meinen beſtändig ſuchten und — fanden. Ja den) „Sept euch,“ ſagte der Herzog mit einer Gra⸗indeß, ſich meinem Willen zu fügen,“ entgegnete de 
Gaiten und meines Vaters tranken die Herren ſehr ſelben las ich glähende, hingebendt Liebe und ich be- besſlimme, „unſtre Unterredung kann vielleicht lange Herjog in einem Tone, welcher keinen Widerſp 
wiel und jo zog ſich das Mahl in die Länge. gehrte nichts weiter. währen.“ N duldete. Euer Vater erhob ſich öffnete die bed 
Der Maire belt 4s für ſeine Pflicht, einen Toaſt Jetzt erſchien Noon und meldete, der Wagen ſei] Er ſelbſt hatte ſeinen Seſſel fo geſchoben, daß er Pack te und begann den Inhalt jorgfältig nach 
auszubringen — er rühmte die Tugenden der Ville - | vorgefahren — die Stunde des Abſchteds war ge- im Schatien ſaß, während das Licht einer hellen zahlen. 
preur, welche ſich in dem letzten Sproß des alten kommen und zugleich der Augenblick, welchen der Her- Aſtrallampe voll auf unſere Geſichter fiel. Nach ctwa einer Stunde war er mit dieſer B 
edlen Geſchlechtes vereinigten — pries die Großmuth zog zur Uebergabe meiner Mitgift beſtimmt hatte. Halb verwundert hatten wir der Aufforderung, ſchäſligung zu Stande gekommen — er legte d 
5 tines edlen Vaters, welcher, das Glück feines Kin⸗ Als Avon ſich wieder entfernt hatte, erhob fi der uns zu ſetzen, Folge geleiſttt — was konnte uns einzelnen Papiere wieder auf den Schrribtiſch u 
25 des über Alles ſetzend, ſeine eigenen Vorurtheile be⸗ Herzog und fagte: mein Vater zu jagen haben, das jo: lange Zelt in] ſagte: 
5 Regt, um die Tochter mit dem Abkömm ing einer „Folgt mir in mein Kabinet — dort laſſen ſch An pruch nahm? Handelte es ſich doch nur darum, „Die Rechnung ſtimmt.“ 
5 eben jo edlen, aber den Villepreux feindlichen Fa- die geſchäftlichen Angelegenheiten am beſten ordnen die zu meiner Mitgift bef imte Summe in unferef „Wohlan,“ nahm der Herzog von Neuem de 
82 milie zu verbinden und ſchloß mit dem Wunſche, daß und da dies unſere letzte Unterredung iſt, thun wir Hände zu legen — dergleichen mußte ſich doch raſch Wort, „von der Totalſumme von drei Millione 


ts dem alten Edelmanne noch vergönnt ſiin möge, beſſer, uns vor Störungen zu ſichern.“ erledigen laſſen. achtmalhund. riſtebzigtauſend Franks behalte ich hu 
dem neuen Geſchlecht friſche grünende Zweige ent ⸗ Er betonte das Wort „letzte“ — damals achttte. Jetzt ſchloß mein Vater feinen Schreibtiſch auf, deritauſend Franks für mich zurück,“ und dann nah 
wachſen zu ſehen. ich nicht darauf und erſt ſpäter ward mir der Sinn entnahm demſelben eine ſchwere sijerme Kaſſette under ein Päckchen mit Bankſcheinen, legte daſſelbe wi 


Nach dem Maire ſprach der Geiſtliche und daun ſelner Worte klar. Das erwähnte Kabinett befand den Deckel zurückſchlagend ergeiff er zwei umfang- der in die Kaſſette und ſchloß dieſe in den Schreib 
ward die Tafel aufgehoben — die Gäfte entfernten] ſich im erſten Stock und wir folgten meinem voran- reiche Packete, welche den Inhalt der Kaſſeite bilde⸗tiſch, diſſen Schlüſſel er einfledte. Der Reſt d 
Ad und wir, d. d. mein Vater, mein Gatte und ſchreitenden Vater langſam und in erwartungsvollem ten und legte dieſe auf den Schrelbtiſch. eaoımım Summe der Bankbillets und Obligation 
ich, blieben allein. Das Geſſcht des Herzogs zeigte Schwelgen. ! „Dies hier iſt mein ganzes Vermögen,“ begann lag noch auf dem Schreibtiſch und der Herzog wa 
ketnerlei Veränderung — auch ſein Weſen blieb ſich! Sobald wir das Zimmer betreten hatten, ſchloß der enog in kühlem, g⸗ſchäſtsmäßigem Tone. „Mon- eſven ſeltſamen Blick auf die Werthpapfert. 
völlig ar Wenn es die Unterhaltung mit ſich mein Vater die Thür und zug den Schlüſſel ab, ſieur de Penhoel — ich bitte Sie, fin im Belſein 
brachte, hatte er ſowohl mich wie meinen Gatten in worauf er in feinem Lehnſeſſel Platz nahm. Im Ibrer Gemahlin, der bisherlgen DTemoiſelle de la Fortſetzung folgt.) 
ganz natürlichem Tone angeredet und nur manchmal Kamin brannte tin hellflackerndes Feuer und dies be- Bllepieur, davon überzeugen zu wollen, ob die in 
ee 12 mir ſcheinen, ale ob feine Augen einen 2 — ben w war ein Abe heißer Junk. d Koniralt genannte Summe Intaft if." 


= Ziehungs⸗ Liſte | 1 
. zur 4. Ktlaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen · vdotterie Berliner Central-Pferde- und Zuchtvieh- Markt. 


vom 8. Auguſt. Mit Genehmigung der Königlichen Behörden findet die 
Gewinne unter 550 Mart. 


e  Crfie große Ausſtelung von Pferden aller Länder 


ae (Ohne Garantie.) 
5 22 28 52 75 127 212 46 308 38 42 48 (500) 81 verbunden mit Prämiirun 
ee 410 25 562 80 721 82 817 47 52 94 . ſowie von Luxuswagen, Reit und Sattlergeräth, landwirthſchaftlichen Maſchinen ꝛc. ꝛc. 
(300) 
1101 19 58,83 210.86 58 81 491 508.8 6058| vom Ar — 39. Septem ber a. © 
40 
2a 91 438 auf unſeren großen Anlagen ftatt 
ERBE 125 FH 72 92 701 8e 906 0 G00) Standgeld pro Pferd 10 Mart. Anmeldungen unter Einſendung der Beträge ae 1 bis 20. Auguſt a. . Näheres im Büreau der Geſellſchaft. 
war, 3010 105 14 35 69 80 92 var 470 589 629 45 trektion der Be liner Biehmarkt-Nitien-Gejellihaft. 
ae 708 14 22 71 815 922 5 1 . 8 ' TER 5 
BE 416 soo). * 348 457 508 24 53 63 754 59 nn l = 
a 999 47111 18 259 315 37 416 524 59 80 620 42 


eh 5084 (800) 56 99 114 19 24 94 298 355 420 57 767 839 49 958 
ar 68 521 81 604 20 24 40 731 63 84 801 3 48000 58 150 81 220 27 86 55 73 (300) 86 (300) 


azlehner's Bitterquelie 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


jet 
empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 


Ban 908 43 370 408 580 628 46 (300) 53 63 710 14 801 
ee 6007 (300) = 7 77 153 279 349 62 469 518] 9 26 59 65 915 70 
648 728 5 49016 72 142 . 63 92 363 404 32 38 52 503 


7043 53 78 50 150 8e 388 452 76 518 (300) 66 616 (300) 858 (300) 928 32 33 87 
44 57 78 98 635 740 76 (300) 83 814 45 922 50019 22 34 41 171 298 301 413 36 503 39 
39 67 93 604 32 40 44 710 13 21 (300) 818 50 72 

8001 60 87 91 100 12 75 200 89 319 72 421] 914 68 82 
32 527 30 32 59 81 681 740 72 95 (300) 894 51022 23 (300) 70 80 90 155 210 12 87 374 

9015 85 (300) 106 66 331 (300) 81 83 425 534] 413 48 56 66 (300) 84 507 42 54 82 691 792 

0 8 un 36 49 65 671 719 W 815 909 20 874 81 916 49 51 75 

A 52017 117 240 71 97 308 82 99 410 25 38 62 

10043 52135 47 72 202 16 46 76 308 510 98 768 65 86 = 38 (300) 64 94 651 72 848 (300) 


A 82 815 50 932 52 (300) 97 99 € Herr Geh. Hofrath Professor Dr. B. S. Sehultze, Jena: 1 
u 11035 88 90 158 76 94 244 318 442 600 759 53007 30 42 78 101 6 (300) 68 223 77 301 61 „Gebe ihr den Vorzug vor andern Bitterwässern.“ A 
Dr. 818 28 53 65 77 921 40 68 73 86 95 451 507 42 54 664 91 (300) 713 67 78 Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 
= 12032 59 63 19 407 11 32 90 534 74 616 30 910 79 = 356 80 01 1, 255 1 858 N D B M Saxiehner’s nu —.— zu 22 

55 74 75 83 (300) 96 836 918 20 71 86 51040 86 er Besitzer Andre axlehner ng 

13005 24 98 18 301 57 426 555 (300) 678 7:9 49 63 78 853 55 62 9 uda u 


279 
604 48 58 61 22711 62 (300) 815 57 98 935 45 55054 73 113 16 52 260 439 43 60 751 98 802 
90 93 18 63 72 (300) 88 
14070 106 20 62 251 68 348 81 96 411 89 9356028 58 316 47 82 484 86 (300) 582 95 97 
624 86 705 38 821 628 45 87 709 
15016 68 81 110 241 94 379 432 560 80 643157102 54 77 92 274 368 71 416 39 509 18 93 
710 12 87 810 45 54 56 67 (300) 81 902 12 86] 611 45 51 799 (300) 840 65 88 


16005 8 44 166 (300) 98 215 21 349 456 645 58018 22 49 166 80 308 48 50 (300) 92 459 63 87088 164 206 12 22 418 57 (800) 533 66 
709 95 (300) = 1 18 65 (300) 90 542 658 702 98 866 75 657 93 84 709 944 In der Donnerſchen chemiſchel 
17138 98 269 72 480 75 586 (300) 639 61 70159045 68 223 56 310 430 39 667 757 802 3388068 164 65 63 231 306 42 494 529 649 EN Waſch⸗ Alſtalt, Schön Fü irberei 


Anerkannt befte3, gedeihliches, billiges Hundefutter. 1 
Fun e lie zen. + Internationale Austellung Berlin 1883: ‚Gold ene Medalll 
Preis per Centner % 17,50. Probepack 5 Kg. 2.35 frank 
Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser im Tempelhof hei Berlin. 


783 76 96 801 37 62 (300) 93 905 74 805 7 54 62 91 942 
a 18001 47 89 108 49 216 35 88 331 40 535 66 vn (300) 90 257 um 430 64 (300) 71 90 718499010 54 195 (300) 242 52 325 51 428 71 529, werden Herren⸗ und Damen⸗Gerderoben unzertrennt ge 
614 28 707 98 852 904 36 815 69 946 7 44 98 605 751 89 826 reinigt und gefärbt. 
19035 49 113 76 88 413 677 809 62 73 918“ ie 257 99 336 7 435 70 551 53 (300) 58909012 111 23 32 41 221 44 369 412 86 504 Laden große Wollweberſtraße 44. 


82 94 612 810 12 22 88 900 33 40 51 92 71 * 18 724 36 841 48 50 69 76 77 . Fabrit und Annahme Bellevneſtraße 29. 


91 647 48 51 71 821 37 42 49 996 62036 170 83 303 (300) 99 440 (300) 41 523. 17 2 - N; 
21003 38 106 20 52 (800) 78 266 309 21 29 49| 31 669 705 892 961 ages 125.227 49 (00) agg 55 3 dio die | Pg. Oſtindiſchen Jugwer. 
52 462 568 97 687 791 873 (300) 997 63003 47 166 (800) 99 273 91 339 415 538] E44 82 709 11 (300) 42 937 76 (300) 88 


9 
20034 121 220 63 97 354 (300) 447 511 52 


6 69 (300 670 709 15 (300) 51 823 58 60 6392029 104 45 212 31 80 371 (300) 81 402 6 kaudirt 
—— 2 66005 u 210 4 901 74 u 41 97 9 71 82 541 53 601 76 745 91 801 901 59 8 fl hlt : 
32 41 (300) 58 416 40 81 99 568 5 9 680 21075 196 229 31 (300) 42 49 321 29 41 405 93238 78 35 366 551 (300) 58 63 780.67 916 95 empfte 
84 728 41 60 66 825 940 64 (300) . 50 84.90 540 63 651 64 84 703 888 920 94995 80 73 76 88 148 68 208 65 317 82 ug Die Zucherwaaren- Fabrik 
24070 150 80 94 (300) 245 321 22 11 15 723 65599, 51 149 237 90 92 814 29 32 35 479 519] 538 83 603 14 80 87 723 52 812 (300) 30 
— as or 418 f in a 80 a 0 3 (800) 91 721 52 92 828 38 60 91 40 90 r . r \ Al » e F 1 14 r E irey 
25 1 1 
527 48 611 17 727 31 39 89 [323 65 76 88 89 66026 58_ 224 59 (800) 89 (800) 420 7a (200) Eine komplette Dampfmahl⸗ komplette e 1 Passt Die Zternationaleet 
gr RIEMEN ER Ve mühlen⸗Einrichtung Gumui E 
+ 1 4 | = Kiel. bil. fümmtl. 
Er; 27002 10 70 140 (300) 87 301 20 96 97 409 50 67020 44 62 73 118 47 (300) 86 202 87 41 (300) ai: 2 frangöfijchen Mahlgängen, 2 liegendin Dam er 
12 pl 2 3520 89 509 39 612 (300) 27 83 802 pi en * N 13 29 60 628 68 96 720 2 10. von ca 12 und 20 Pferdekcäften 2 Damp 1 Jul. Gericke, sariane.a 205 
i 2 1 eſſein — keſſel — Iquet chin, 1 
5 , nötkerien Bolten Mt im Bar | a 6 ti 
85 „781 88 942 62 70 (300) 2.9 5 zen oder auch einzeln ſehr preiswerth zu in | ra 8 
2 29003 96 211 26 341 69 (300) 72 424 72 79169080 76 129 227 (800) 48 76 89 (300) 493 durch bat A 0 u FR 
Br 6138 712 (300) 918 39 58 (800) 564 655 707 14 12.800) 27390 8] Gehr Beermann, Stettin mveil, zur Rettung von Trumlfucht, ohne Willen, 
0014 34 (800) 67 92 114 29 55 85 278 406] 822 25 923 75 (300) . ‚ W. ©. Falkenberg in Reinickendorf 
— 580 87 623 707 12 13 (300) 835 43 94 920 7170016 33 58 (300) 78 87 243 69 309 19 64 65 Ficherſttaße 16. 1 — 
2 31009 136 55 221 96 (300) 99 309 57 71 75] 73 455 80 508 10 44 619 25 30 35 734 92 . 5 
8 418 31 71 (800) 508 18 72 90 711 55 97 812] 97 812 46 903 70 (800) Enaliſch gliſche Böcke 
Gar 16 78 (300) 907 58 (300) 71001 77 200 7 14 28 50 54 99 (300) 483 521 
922012 70 213 335 36 427 41 77 520 98 611“. 91 99 668 509 52 943 52 90 der großen 19 am beſten und billigsten, auch ſtarke 
a 47 61 715 34 43 44 77 85 812 76 955 65 7972085 145 64 79 (800) 200 358 74 84 92 581 Raubouillet⸗Zuchtſchafe bei W. Ban.delow- Naibrandenburg 
8 33013 520 108 (300) 12 23 34 57 63 876 408] 802 —— — 
= (300) 40 512 24 50 643 67 706 18 881 8373007 99 104 34 37 (800) 39 65 231 41 71 88 3 ) 
- : 85 87 89 946 95 Be 1 a. KR 25 96 (3 Hiriche 
ae 34049 51 280 (300) 87 493 567 73 91 92 611 
25 904 10 38 200 98 74089 139 240 71 72 94 336 409 66 88 549 65 in Kopenhagen, 


3932 104 48 223 "36 376 477 563 758 [623 30] 619 61 97 (300) 745 90 888 94 204 5 73 80 


ergade Nr. 12. 
30015 (300) 90 94 132 68 241 (300) 94 359 15 75062 115 24 (300) 27 88 204 62 343 44 466 Veſterg 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗ B 


(300) 446 587 623 707 60 879 927 (300) 78 70 528 32 87 91 663 77 723 59 80 815 51 907 on 0 
37100 91 202 8 22 66 79 471 87 527 69 67176058 63 72 301 26 (300) 54 451 69 526 31 58 4 a mt 50 gut wa e e ehit 
710 20 836 73 726 94 97 859 95 3 (300 Lager bei Max Moccke nam 


ſich dem reifenden Publilum. 
Dentſche Bedienung. Deutſche Zeitun 
Neſtauration à la carte. Moderate e. 


(Ih. 
Nachf.), M. Waltsgott, Phoenir⸗Drognerie. 


933 (300) 
88017 (800) 52 78 120 834 91 226 96 373 (9177247 82 307 (300) 35 443 541 75 615 726 
423 70 88 551 619 32 60 705 48 78 830 69 56 76 847 53 68 77 950 
39001 26 49 64 67 70 183 90 268 99 518 25 6878046 186 372 77 401 89 47 536 612 32 97 
co” 75 20 92 627 43 72 703 828 56 57 60 61} 791 


811 40 7 TRÄNEN ia 
79048 77 99 145 (300) 79 238 41 322 457 512 “Gin junger NTaufmanm von außerhalb fucht unter d 


40059 82 06 (300) 73 95 (300) 242 64 317] 614 766 85 93 813 28 81 911 92 . ſcheidenen Anſprüchen ſogleich oder ſpäter eine Stelle u 
800) 10 453 (300) 78 89 503 49 (300) 53 9880030 93 217 533 73 74 80 702 84 47 63 86 Verſenden brieflich ] einem Gigarcen: u Tabak⸗Geſchäft 3 zu erfrage 
908 10 807 45 58 982 83 931 38 A1 Aus vu, ie 2 in ber Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 
N 140 868 (300) 82 454 — 623 76 77 87 81035 117 248 74 0) 328 418 27 547 61 3 vonhe ige e D fer Alain. ; 2 
155 68 828 0677. 960 72 76 22 70 837 68 937 Gummi des Be rages General⸗A ent 
42177 225 589 616 (300) Pe 28 94 722 7982039 80 91 108 93 248 68 366 412 29 537 73 a Dutzend 3 „#4 
) 88 925 81 642 779 84 85 811 900 14 60 98 (300) 4½ % und 6 Ab 
43600 25 54 249 (300) 81 89 322 912 (300) 18983053 102 407 13 (300) 502 (300) 15 (800) Die größte deutſche eee 
Fi 00 5 22 75 732 72 75 821 56 88 908 (800) ) 24 83 (300) 85 938 (300) 73 Gen u . General⸗Agenten. Thätige Ver⸗ 
b 25074 200 55 318 465 524 70 90 608 81 547 85004 25 123 301 9 404 31 00000 54 64 67 aller Art, |treter anderer Branchen bevorzugt. Adreſſe: 
Se des 824 29 56 62 75 81 992 (300) 97 619 22 66 818 44 47 94 924 wie r Sehwäznume empfiehlt 4 General-Direktion der Sächſiſchen Vieb⸗ 


be. 
Di 6. 1 81 54 : 2 3 55 372 441 81 568 % A. II. Theising Jr., Dresden. 7 
— 0692 8 m 88 Pr 67 e 9978 68 78 688 61 88 625 82 W seisliste versende gratis gegen Freimarke. B rſicherungs⸗-Bank in Dresden. 


